des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
P ˙m- 12 
Montag den 19. Auguſt. x 


a n d. 


n 


Berlin den 16. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nig baben dem Setonde-Lieutenant Richter a. D., 
jetzt Direktor des Zuchthauſes zu witſch, den 


Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen ges 


ruht. a 5 
Des Königs Majeſtäͤt haben dem Finanz⸗Rath 
Moritz den Ebarakter eines Geheimen Finanz⸗Raths 
zu — 4 — 195 
e nigs Majeſtät haven den bisherigen 

außerordentlichen Profeſſor H der en 
Fakultät der Unerfität zu Breslau, Dr. Braniß, 
zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakul: 
tät zu ernennen, und die für ihn ausgefertigte Bes 
ſtallung Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhk. 

Des Königs Majeſtät baden dem penftonirten 
Kreis⸗Steuer-Einnehmer Wilke zu Kottbus den 
Charakter als Hofrath. zu ertheilen geruht. 


Der General⸗Major und Direktor der Allgemei⸗ 
nen Kriegs⸗ Schule, Freiherr von Lützow II., iſt 
von Kiſſingen, uad der Königl. Daͤniſche Geheime 
Rath und Hof-Jägermeiſter, Graf von Harden⸗ 
berg⸗Reventlow, von Neu⸗Hardenberg hier an⸗ 
gekommen. ; 2 5 f 

Der General⸗Major und Kommandeur der Kadet⸗ 
ten⸗Anſtalten, von Brauſe, iſt nach Schleſien, 
und der evangeliſche Biſchof im Königreiche Schwe⸗ 


den, Tegner, nach Greifswald von hier abs 
gereiſt. 


— K —-— 


us Ilan d. 


8 S ch we i 3. r 
Zurich den 6, Auguſt. (Frankf. Journ.) So 


eben vernehmen wir aus glaubwürdiger Quelle, daß 
die Reaktions- Partei in Baſel noch einen Ausfall 
am 5, Abends fpät zu unternehmen die Tollkübnheit 
hatte. Es war bereits halb 8 Uhr, als die Sturm⸗ 
glock ertönte, Weiber und Kinder flüchteten unter 
Angſtgeſchrei von Muttenz gegen Augſt, es war ein 
ergteifender webmüthiger Anblick; die Männer aber 
eilten unerſchrocken und bewaffnet der Birsbruͤcke zu, 
wo ſich ein bedeutendes Vorpoſten-Gefecht entſpann, 
das wieder vielen Menſchen das Leben koſtete; die 
Landleute zählten 8 Todte, die Städter eine grö⸗ 
ßere Zahl, unter ihnen ſoll ſich Oberſt Preißwerk be⸗ 
finden. Von den beiden eidgendſſiſchen Kommiſſa⸗ 
rien eilten, um ſchleunige Hülfe, der Herr v. Mey⸗ 
enburg nach dem Solothurner Gebiet, der Herr 
Staatsrath Steiger noch Rheinfelden, um das Bas 
taıllon Müller ſchnell vorrücken zu laſſen. Die Ber 
ſetzung der Stadt Baſel iſt die dringendſte Nothwen⸗ 
digkeit, und man wird gut thun, den eidgendſſiſchen 
Truppen ſchweres Geſchütz mitzugeben, um im Falle 
der Weigerung der Aufnahme derſelben mit Kraft 
und Nachdruck begegnen zu konnen. — Die Beſchluͤſſe 
der hohen Tagſatzung haben im Kanton Baſel-Lans⸗ 


ſchaft eine gute Wirkung hervorgebracht. — Nach 
Aus ſagen von Reiſenden, die am 6. Abends von 


Baſel hier eintrafen, iſt die Stadt in großer Unruhe 
und Zerwürfniß; es heißt, ein Theil der Bewohner 
habe in der Nacht vom 5. auf den 6. den Landleu⸗ 
ten die Thore dffnen wollen; das Unternehmen fei 
indeſſen nicht ausgeführt, ſondern eine betrachtliche 
Zabl von der Partei, die dieſes beabſichtigte, vers 
haftet worden. f 
Frankreich. £ 
Paris den 6. Auguſt. Der General Solignac 
machte geſtern in der Portugieſiſchen Marſchalls⸗ 
Uniform, und mit allen ihm von Dom Pedro ver⸗ 
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liehenen Orden geſchmückt, der Königin Donna Mia: 
ria und der Herzogin von Braganza feine Aufwar⸗ 
tung. 

Der Marquis von Louls, der jeden Augenblick 
hier erwartet wird, kommt, wie man glaubt, um 
die Königin Donna Maria abzuholen, die bereits 
Bnftalten zu ihrer Reiſe nach Breſt trifft, wo ſie ſich 
nach Liſſabon einſchiffen will. 

Die Garette de France widerſpricht der Bebaup⸗ 
tung der miniſteriellen Blätter, daß die kurzlich pu⸗ 
blicirte Proteſtation der Herzogin von Berry den 
Zwieſpalt unter den Ropaliſten auf's Neue habe 
hervortreten laſſen, indem die Quotidienne von die⸗ 
ſem Aktenſtücke gar keine Notiz genommen habe. 
„Der König ſtirbt nicht in Frankreich“, ſagt das ge⸗ 
dachte Blatt; „dieſe Lehre iſt die unfrige, wie die 
der Quotidienne. Allerdings glauben wir an einige 
Thatfachen, welche die Quotidienne verwirft. Soll⸗ 
ten dieſe Thatſachen dereinft polltiſche Reſultate 
derſchiedener Natur herbeiführen, fo würde man old» 


dann von einem Zwieſpalt reden konnen. Dies iſt 
aber hier nicht der Fall, indem die Herzogin für 


uns, wie für die Quotidienne, die alleinige Vor⸗ 
münderin ihrer Kinder iſt, und die gebeime Ehe, 
an die wir glauben, die aber die Quotidienne für 
ungegründet hält, in der Stellung der Prinzeſſin 
nicht das Mindeſte ändert.“ 

Der Renovsteur hatte gemeldet, daß der Gene⸗ 
ral Oudinot, Sohn des Marſchalls dieſes Namens, 
nach Prag werde berufen werden, um an der Er⸗ 
ziehung des Herzogs von Bordeaux Theil zu neh⸗ 
men. Die Gazette de France will ober wiſſen, daß 
dies nicht der Fall ſei, und daß der General von 
Hautpoul, ehemaliger Adjutant Napoleons, dieſe 
Stellung erhalten werde. 

Die Geſammtzahl der gänzlichen Begnadigungen 
und Strof⸗Milderungen, welche der König, auf 
Anlaß der Jahres- Feier der Juli-Revolution, bei 
politiſchen ſo wie bei gewohnlichen Verbrechern hat 
eintreten laſſen, beläuft ſich auf 144, wovon jedoch 
nur 17 politiſchen Verbrechern zu Theil geworden 


ud. 

Die Königin Donna Maria und die Herzogin von 
Graganza haben dem Beſitzer des von ihnen bisher 
bewohnten Hotels daſſelbe zum 1. September ge⸗ 
kündigt. R i 

Dem Courier frangais zufolge, hätte die Regie⸗ 
kung unmittelbar nach dem Empfange der Nachricht 
von der Einnahme Liſſabons durch Dom Pedro“s 
Truppen ſämmtlichen Präfekten die Weiſung er⸗ 
theilt, den in Frankreich lebenden Portugieſiſchen 
Slüchtlingen anzuzeigen, daß die ibnen bisher ge⸗ 
zahlte Unterſtützung mit dem 1. Sptember aufhören 
werde. 
Die Zoͤglinge der Kriegsſchule von Saint⸗Cyr ſol⸗ 
len Stuͤben⸗Arreſt erhalten haben, weil ſie am 28. 
Juli im Refektorium austiefen: „Das glorreiche 
Andenken Napoleons ſoll leben!“ 


Am 20. v. M. find in Marſeille unruhige Auf⸗ 
tritte vorgefallen. Abends zuvor war von einem 
Theile der Einwohner, dem ausdrücklichen Verbote 
der Behörde zuwider, ein neuer Freiheitsbaum mit 
den drei Farben an die Stelle des alten auf dem 
Königl. Platze aufgerichtet worden. Dies veran— 
laßte eine außerordentliche Aufregung in der Stadt. 
Am 29. um 10 Uhr Morgens ward, nachdem ein 
großer Theil der Garnifon und die reitende Gendars 
merie auf dem Platze aufzeſtellt worden, der neue 
Freibeitsbaum auf Befehl des Präfekten umgehau⸗ 
en, welche Operation von dem herumſtehenden Volke 
mit Ziſchen und Pfeifen begleitet wurde. Die Menge 
drang immer heftiger beran und die Truppen muß⸗ 
ten auf mehreren Punkten, dieſelde mit Gewalt zu⸗ 
rücktreiben! einige leere Fäſſer, welche in der Mitte 
der Straße lagen, deuteten auf die Abſicht hin, 
Barrikaden zu errichten. Steine wurden auf die 
Truppen geworfen und ein Offizier ſchoß ein Piſtol 
auf das Volk ab; ſo viel man aber bis jetzt weiß, 
iſt auf beiden Seiten Niemand verwundet worden. 

Den neueſten Nachrichten aus Marſeille zufol⸗ 
ge, war die Ruhe am 30. v. M. daſelbſt vollkom⸗ 
men wieder bergeſtellt, und die fur dieſen Tag ans 
geſetzte Muſterung der National-Garde ging ohne 
Storung vorüber, nachdem zwei Compagnieen auf⸗ 
gelöſt worden waren. Der Messäger des Cham - 
bres fügt dieſer Mittheilung hinzu, es habe aller- 
dings feine Richtigkeit, daß die National⸗Garde ſich 
zu jener Revue ſehr zahlreich eingefunden, indeſſen 
habe, — was das amtliche Blatt in ſeinem Bericht 
mit Stillſchweigen übergehe — der Ruf, daß der 
Freiheitsbaum wieder aufgerichtet werde, jeden an⸗ 
dern erſtickt, und noch an demfelbeu Tage habe ih 
eine Deputation zum Maire und zum kommandi⸗ 
renden General begeben, um dieſen Wunſch zu wie⸗ 
derholen; ſie ſei indeß mit einer ausweichenden Ant⸗ 
wort abgeſpeiſt worden. 

Paris den 7. Auguſt. Der Marſchall Gérard, 
der im Begriff iſt, ſich nach dem Uebungs⸗Lager 
von Rocroy zu begeben, hatte geſtern eine Privat⸗ 
Audienz Beim Könige. 

Der Marquis ven Loulé iſt auch geſtern noch 
nicht hier angekommen, weil er in Breſt genoͤthigt 
worden iſt, Quarantäne zu halten. Die Regierung 
hat durch den Telegraphen dem dortigen Marine⸗ 
Praͤfekten den Befehl überſandt, den Marquis von 
den Quarantäne⸗Vorſchriften zu befreien, damit 
derſelbe ſofort ſeine Reiſe hierher fortfegen koͤnne. 
Wahrſcheinlich hat er indeſſen bereits ſeine Depe⸗ 
ſchen durch einen Courier hierher geſandt. er 
Moniteur ſpricht ſich auch heute noch uͤber die Er⸗ 
eigniſſe in Portugal nicht aus, ſondern beſchraͤnkt 
ſich darauf, im Artikel England die bereits bekann⸗ 
ten Auszüge aus den Engl. Blattern zu geben. 

Mehrere Blatter melden, das Madrider Kabinet 
habe an das Franzoͤſiſche und Engliſche eine gleich⸗ 
lautende Note überſandt, worin daſſelbe in Folge 


i en Stellung zu Portugal von den genann⸗ 
— Mächten, die ſich zu Beſchuͤtzerinnen der 
Sache der Königin Donna Moria aufgeworfen, eine 
Garantie gegen die propagandiſtiſchen Verſuche ver⸗ 
langt, die von Portugal aus gemacht werden koͤnn⸗ 
ten, indem Spanien ſonſt ſich genoͤthigt ſehen wer⸗ 
de, in dem Kampfe zwiſchen den beiden Prinzen 
des Hauſes Braganza zu interveniren. 

Die Gazette de France meldet, ohne Angabe des 
Datums, die Herzogin von Berry ſei von Palermo 
in Neapel angekommen. Der Fürſt und die Fürſtin 
von Beauffremont ſeyen am 16. Juli von Palermo 
nach Prag abgereiſt. Die durch Erkrankung eines 
ihrer Kinder in Genua zurüͤckgehaltene Marquiſe 
von Podenas habe dieſe REN um ſich 

r Herzogin von Berry zu begeben. * 
De Polige hielt geſtern eine zwelke Hausſuchung 
bei dem Baffens Subrifanien Herrn Perardel und 
verhaftete zwei feiner Arbeiter. 

Der — Lelewel iſt am 4. d. M. in Folge 
des Befehls der =. Frankreich zu verlaſſen, 

ours abgereiſt. BE 
er Temps Heft man: „Die Siege des Befrei⸗ 
ungs⸗Heeres in Portugal haben bereits viele Ver⸗ 
muthungen über die Vermaͤhlung der jungen Koͤ⸗ 
nigin Donna Maria angeregt. Die Verbindung 
mit einem Franzoͤſiſchen Prinzen erſcheint den Mei⸗ 
ſten als die beſte Combination; allein in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt eine wichtige Bemerkung zu machen, 
weiche die thätige Phantaſie derer, die die junge 
Koͤnigin bereits mit unſerer Koͤniglichen Familie ver⸗ 
wandt ſehen, einigermaßen abkühlen wird. Der 
Grund⸗Vertrag der Portugieſiſchen Nation mit den 
Souveraͤnen aus der erſten Dynaſtie liegt in den 
Geſetzen von Lamego. Zwei verſchiedene Oynaſtien 
ſind auf den Portugieſiſchen Thron geſtiegen und 
zweimal ſind jene Geſetze erneuert worden und ha⸗ 
ben dadurch neue Kraft erhalten. Dieſe Geſetze 
enthalten nun die Beſtimmung, daß die regierende 
Koͤnigin, wenn ſie ſich mit einem fremden Prinzen 
vermaͤhlt, ihr Recht auf die Krone verliert und ſo⸗ 
gar aufhoͤrt, eine Portugieſin zu ſeyn. Die Anna⸗ 
len Portugals bieten ein Beiſpiel dieſer Art dar; 
die Prinzeſſin Donna Beatrix, welche einen Auslaͤn⸗ 
der heirathete, wurde dadurch eine Fremde und ver⸗ 
lor ihre Anſprüche auf die Krone. Den Geſetzen 
der Cortes von Lamego zufolge konnte Donna Mas 
ria ſich alſo mit keinem fremden Prinzen vermahlen, 
ohne den Thron zu verlieren. Vielleicht aber wird 
ſich dieſe Beſtimmung der alten Verfaſſung durch 
eine ausdruͤckliche Klauſel der neuen Charte abänz 
dern laſſen, welche die Conſtitutionellen als Beloh— 
nung für ihren Beiſtand und ihre Opfer zu Gunſten 
er Erbin des Hauſes Braganza zu fordern etwa 
nicht ermangeln würden,“ 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 7. Auguſt. Die Dort⸗ 

rechter Zeitung jagt: „Die ſeit der Wiederauf⸗ 
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nung auf eine baldige Beendigung der Hollaͤndiſch— 
Belgiſchen Angelegenheit ſcheint ſeit einigen Tagen 
ſehr abzunehmen und die Sache wieder in ihren ale 
ten langſamen Gang zuruͤckgetreten zu ſeyn. Der 
das Großherzogthum Luxemburg betreffende Punkt 
ſoll große Schwierigkeiten finden und in Bezug auf 
denſelben die Konferenz von unſerer Regierung vers 
langt haben, beim Deutſchen Bundestage und bei 
den Agnaten des Hauſes Naſſau Schritte zu thun, 
um die Zuſtimmung zur Theilung des Großherzog⸗ 
thums zu erhalten. Ob dieſem Wunſche von Sei⸗ 
ten unferer Regierung gewillfahrt worden, iſt noch 
nicht bekannt.“ 

In Nymwegen ſind drei Belgiſche Deſerteure aus 
der Feſtung Venloo angekommen. f 

A 5 


e i: enn. 

Bräffel den 8. Augeit, Man verſichert, die 
Koͤnigin der Franzoſen habe ein Geſchenk von 10,000 
Fr. für die ungluͤcklichen Ueberſchwemmten in den 
Polders gemacht. 

Die Repräſentanten-Kammer beſchloß am 3. d. 
M., daß die Kammer in corpore der feierlichen 
Taufe des neugebornen Prinzen beiwohnen ſoll. 

Im Innern der St. Gudula-Kirche hat man be⸗ 
reits die Vorbereitungen zur Feier der Taufe des 
neugebornen Prinzen begonnen; in der Naͤhe des 
Cbors wird eine Eſtrade für die Miniſter, die Mus 
nicipal⸗Autoritaͤten und Deputationen errichtet. 

Großbritannien. 

London den 6. Auguſt. Aus Portugal ſind ſeit 
Sonnabend keine neuere Nachrichten hier einge⸗ 
gangen. 5 

Der Courier enthält in der zweiten Ausgabe ſeines 
heutigen Blattes folgende Meldung: „Bei Lloyd's 
iſt von Seiten der Admiralität bekannt gemacht 
worden, daß die Regierung Anerbietungen zur Bes 
ſchaffung von Fahrzeugen zu 300 Tonnen Laſt, die 
fur den beſtimmten Zeitraum von 3 Monaten als 
Transportſchiffe dienen ſollen, entgegennehmen wer⸗ 
de; diefe Anerbietungen ſollen unverzüglich eins 
geſandt werden. Man glaubt, daß dieſe Fahrzeuge 


dazu gebraucht werden ſollen, Truppen nach dem 
Tajo uͤberzuſchiffen, und es heißt, daß zwei Infan⸗ 


terie-Regimenter und ein Kavallerie-Regiment, zus 

ſammen ungefähr 3000 Mann, baldigſt zur Bere 
ſtärkung der dort ftationirenden Britiſchen Streit⸗ 
macht abgefertigt werden ſollen. Es iſt zu bemer⸗ 
ken, daß der Admiral Parker bereits für alle Fälle 
5 Mann Marine⸗Truppen zu feiner Verfügung 
al. 

Die Bill zur Beſeitigung aller Hinderniſſe zur Gleich⸗ 
ſtellung der Juden mit den ubrigen Staatsbürgern iſt, 
in verganguer Nacht, von dem Oberhauſe, mit einer an⸗ 
ſehnlichen Majoritaͤt der Stimmen, verworfen wor- 
den. Das Cabinet unterſtützte dieſe Maaßregel mit 
Eifer, und ſogar Lord Bentley und mehrere andere 
Peer's von der Tory-Parthei; jedech erklärte ſich 
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der Erzbiſchof von Canterbury, Lord Winchelſea 
und andere zu entſchieden dagegen, indem ſie die 
Behauptung aufſtellten, daß die Juden, als geborne 
Feinde des chriſtlichen Glaubens, durchaus noch 
nicht zur Erlangung gleicher Berechtigungen mit ven 
Chriſten vorbereiter waren; jedoch konne man ib: 
nen einige, wenn auch nicht alle, Zugefländniffe 
in politiſcher, geſetzlicher und religidjer Hinſicht ma⸗ 


en: 
Wilberforce iſt in der Stunde ſeines Triumphs 
geſtorben. Er lebte gerade ſo lange, um die Früchte 
ſeines menſchenfreundlichen Strebens reifen zu ſe⸗ 
hen. Erlebte er es auc nicht, alle Neger von ih⸗ 
ren Feſſeln befreit zu ſehen, ſo konnte ihm doch die 
Verſiwerung bei feinem Tode mirgegeben werden, 
daß im nächſten Jabce alle Sklaverei in unſeren 
weſtindiſchen Beſitzungen aufhören werde. Eine 
große Anzahl von Mitgliedern des Ober- und Unterz 
hauſes hat ſich gemeldet, um morgen, bei feinem 
Leichenbegängniß in der Weſtminſter-Abtel, gegen⸗ 
wärtig ſeyn zu konnen. Ä 
London den 7. Auguſt. Die Bevollmächtigten 
der 5 großen Mächte und die Geſandten von Hol⸗ 
land und Belgien hatten geſtern wieder eine Konfe⸗ 
renz mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. 
Am vorigen Sonnabend fand das Leichenbegaͤng⸗ 
niß des verſtorbenen Herrn Wilberforce ſtatt, dem 
viele Mitglieder des Ober- und Unterhauſes bei⸗ 
wohnten. f f f 
Das Brittiſche Schiff „Hibernia,“ von Liverpool 
nach dem Kap beſtimmt, iſt am 5. Februar unter⸗ 
weges in Brand gerathen und gänzlich zerſtoͤrt wor⸗ 
den; es hatte 232 Perſonen an Bord; davon ka⸗ 
men 153 ums Leben, die übrigen retteten ſich auf 
Boͤten und wurden von zwei anderen Engliſchen 
Schiffen aufgenommen und in Rio Janeiro aus 
Land geſetzt. 
Der Globe ſagt: „Wahrſcheinlich wird die Ein⸗ 
nahme von Liſſabon den Vemuhungen des Migueli⸗ 
ſtiſchen Damen-Comite's in London für jetzt, wo 
nicht für immer, ein Ende machen. Unter den thaͤ⸗ 
tigſten Freundinnen Dom Miguel's befinden ſich 
die Grafinnen von Bourmont und von Larochelac⸗ 
quelin, die ſich beide jetzt in der Hanptſtadt aufhal⸗ 
ten. Die Letztere mußte, wie man ſich erinnern 
wird, nach dem Mißlingen des Unternehmens der 
Herzogin von Berry, aus der Vendee entfliehen.“ 
Die Times jagen in Bezug auf die Einnahme Liſ⸗ 
ſabons: „England muß jetzt unverzöglich die techt⸗ 
mäßige Königin von Portugal anetkennen; dieß er⸗ 
fordern zugleich die Redlichkeit und die Ehre des 
Königs und der Nation. Jetzt iſt die Königin un? 
fireitig Gebieterin de facto jenes Königreichs, wie 
ie früber ſtets Gedieterin von Rechtswegen war. 
Sie befigt eine ſſegreiche Armee, eine ganze Flotte, 
die Hauptſtadt am Tajo und die zweite Stadt des 
Königreichs am Duero, d. h. mit andern Worten: 


alle Schluͤſſel des Reichs und die feſten Städte deſ⸗ 
ſelben find in den Handen der Königin. Und wir 
fragen jetzt, ob die Miniſter Großbritanniens, ohne 
ihre eigenen Grundſaͤtze zu verletzen, noch einen 
Augenblick Aaſtand nehmen werden, fie auzuerken— 
nen? Iſt dem alſo, ſo hoffen wir, daß das Engli⸗ 
ſche Volk eiuſchreuen werde, um ihre langſamen 
uud unvollſtändigen Beſchlüſſe zu deſchleunigen. 
Eine Regentſchaft während der Minderjährigkeit der 
Kdaigin, mit dem Herzog v. Pal mella an ver 
Spitze, dieß iſt der große Zweck, wohin alle Wüns 
ſche der wahren Freunde Portugals zielen.“ 
Portugal. 

Ein Brief von einem Eogländer, der ſich am Bord 
der vor Liſſabon liegenden Flotte befand, beſchreibt 
den Hergang der Eteiguſſe alſo: „Das erſte Anzel⸗ 
chen, das wir vom Herannaben der Truppen Dom 
Pedro's hatten, war, daß wir am Morgen des 23. 
einen Telegraphen, der etwa 9 (Eugliſche) Meilen 
Fluß aufwärts ſtand, niedergebranat ſaben. Wah⸗ 


tend des Morgens wurden Truppen noch dem jen⸗ 


ſeitigen Ufer des Tajo geſandt, die mit den ſchon 
früher entſendeten etwa 3000 Mann ausmachen 
mochten. Um 6 Uhr am Abend feuerte das Fort 
Almeida, unter welchem wir liegen, einige Schüffe 
landeinwärts; obgleich wir, bei der Hoͤbe des Ufers, 
nicht ſehen konnten, wos vorging, jo gub uns doch 
das Musketenfeuer, das wir von Caſſiltos her vers 
nahmen, die Kunde von einem Gefecht. Zu unſerer 
großen Freude gewährten wir am andern Morgen 
die Fahne der Donna Maria dort wehen; um 7 Uhr 
ergab ſich das Fort Almeida; vor 8 Uhr that die 
Eitadelle von Liſſabon ein Gleiches und um Mittag 
war kein Fort, und kein Schiff im Strom, das nicht 
die Flagge der jungen Königin aufgezogen hatte. 
Das Fort Almeida zog um 8% Uhr die Engl. Flagge 
auf und ſalutirte, worauf uofae Flotte den Gruß 
erwiederte. Admiral Parker und die Capitaine uns 
ferer Schiffe fuhren um 9 Uhr auf der „Aſia“ zus 
ſammen ab, um dem Herzoge von Terceira in Kifr 
ſabon einen Beſuch abzuſtatten, von welchem ſie um 
Mittag zurückkehrten. Wir erfuhren da, daß um 3 
Uhr am Nachmittage vorher die beiden Parteien auf 
einander getroffen waren; ein Theil der Migueliſti⸗ 
ſchen Kavallerie war ſogleich uͤbergegangen; ein 
Gefecht, das ſich hierauf entſpann und 3 bis 4 Stun- 
den mit Erbitterung fortgeführt ward, endete mit 
der Niederlage der Migucliſten. Geſtern Nachaut⸗ 
tag ging ich nach Liſſabog. Sie können leicht den⸗ 
ken, in welcher Verwirrung die ganze Stadt ſich be: 
fand; faſt Alles trug Waffen, dabei blau und weiße 
Bänder au Hüten und Aermeln. Ohne Todtſchlag 
ging es nicht ab, zwei Leute wurden dicht neben mit 
umgebracht. Auch ſah ich, wie das Volk eine Kut⸗ 
ſche anhielt und zertrümmerte, die, wie ich erſube, 
einem Richter zugthört, der noch am Tage zuvor 
die Hinrichtung eines politiſchen Verbrechers hatte 
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vornehmen laſſen. Der Ungluͤckliche erlitt den Tod, 
während man auf der anderen Seite des Stromes 
das immer näher ruͤckende Feuer der Kämpfenden 
börte. Als der Gouverneur die Niederlage feiner 
Truppen vernahm, ließ er die Polizei-Soldaten und 
was er ſonſt noch an Bewaffneten hatte, fpät in der 
Nacht zuſammen kommen, und befahl ihnen, die 
Stadt vorläufig zu verlaſſen. Am andern Morgen 
befreiete das Volk alle Gefangenen; in einigen Ge⸗ 
füngniffen waren bei fünfhundert. Alles das iſt im 
Laufe von 24 Stunden vorgefallen. Der „Donegal“ 
und „Talavera“ haben ſich geſtern Nachmittag dicht 
au die beiden Hauptplaͤtze gelegt. Admiral Felix, 
der im vorigen Sommer die Portugieſiſche Flotte be⸗ 
fehligt hatte, war geſtern Morgen an Bord gekom⸗ 
men, um ſich vor der Wuth des Poͤbels zu retten; 
beute, da er ſi p fürficher hielt, ging er in der Frühe 
mit einem unſerer Bote and Land; aber das Volk 
nahm ihn ſehr bald gefangen, und ich höre, daß fein 
Leben in Gefahr iſt. Gegen die Engländer find die 
Leute ungemein freundlich; ich jelbjt ward mit mans 
dem Bivat begrüßt.“ — Eine Nachſchrift zu dem⸗ 
ſelben Briefe beſagt noch, daß der Sohn des Admi⸗ 
rals Felix noch einmal an Bord gekommen ſei, um 
Schutz für feinen Vater nach zuſuchen, und daß die⸗ 
ſer erwartet werde. Ganz Liſſabon war am Abend 
illuminirt. 
— 
Vermiſchte Nachrichten. f 

Poſen den 17. Auguſt. Als geſtern Nachmit⸗ 
tags die Opfer des unglüdlihen Ereigniſſes der Nacht 
vom 14. zum 15, d. M., — wie ſchon erwähnt, der 
Familienvater, ein Sohn und eine Tochter und zwei 
Dienſtmädchen — feierlich beerdigt wurden, bekun⸗ 
deten die Einwohner Poſeus die innigſte Theilnahme. 
Unüberfebbar war die Menge der Menschen, wel: 
che vor dem Schulhauſe am Neuen Markte, in wel: 
chem die Leichen ſich befanden, verſammelt waren, 
und als der Leichenzug ſich in Bewegung ſetzte, und 
durch die Straßen der Stadt nach dem Friedhofe 
zog, vergrößerte ſich die Zahl der Begleitenden fort⸗ 
während, und ohne Uebertreibung konnte die Zahl 
der zu einem und demſelben Zweck gleichzeitig Vers 
ſammelten zwiſchen 9 bis 10,000, alſo ungefähr auf 
den vierten Theil ſämmtlicher Einwohner Poſens, 
geſwaͤtzt werden, welches gewiß als ein ſehr erfreu⸗ 
liches Zeichen von Theilnahme zu betrachten iſt. 


Das Aſſiſengericht in Rheinbayern. 
(Aus Kolb's „Schilderung von Rheinbayern.“) 
Alle drei Monate wird das Aſſiſengericht am Sitze 
des Appelhofes gebildet. Es kann aber außerordent⸗ 
licherweiſe auch öfter und an anderen Orten geſche⸗ 
ben, Fünf Mitglieder des Appellationsgerichts, 
welche aber nicht der Erklarung, daß der Beſchul⸗ 
digte in Anklageſtand zu ſetzen fei, beigewohnt haben 
durften, waren urſpruͤnglich die Richter. Eine 


Verordnung vom 26. Juni 1821 beſtimmte dage⸗ 


gen, daß dei Bildung des Aſſiſengerichts nur der 
Praͤſident aus den Rüthen des Appell.⸗Gerichts (vom 
Präſidenten des gedachten Gerichtshofes) ernannt 
wird, und der Generalprofurator mit feinen beiden 
Staatsprokuratoren, und die Gerichtsſchreiber des 
Appelhofes den Dienſt der Staatsbehorde und des 
Gerichtsſchreibers verſehen, die vier Raͤthe aber aus 
dem Perſonale des Bezirksgerichts zu Zweibrücken ge⸗ 
nommen, und weitere Appellationdräthe nur infoferne 
beigerufen werden ſollen, als Glieder des Bezirksge⸗ 
richtes beizuwohnen geſetzlich verhindert find. Die Aſſi⸗ 
fen werden me geſchloſſen, fo lange nicht alle Kriminal⸗ 
Anklagen, welche ſich bei Eröffnung derſelben vors 
fanden, entſchieden ſind. (Art. 252, 257, 259 und 
260 des Kriminalprozedurgeſetzbuches.) Der Ange⸗ 
klagte muß jedesmal einen Vertheidiger haben; 
falls ſich kein Anwalt am Gerichtshofe dazu ver⸗ 
ſteht, ernennt das Gericht einen ſolchen, welcher die 
Vertheidigung ex officio zu führen hat. (Art. 294.) 
Der Angeklagte erſcheint frei, nur von Waͤchtern 
umgeben, welche ſein allenfallſiges Entfliehen ver⸗ 
hindern, in dem Sitzungsſaale, in welchem 12 
durch das Loos beſtimmte und in der nämlichen Si⸗ 
tzung beeidigte Geſchworne einen beſondern ae 
einnehmen. Die Verhandlung (Debatte, Abhoͤrun 
der Zeugen ꝛc.) iſt jener vor den Bezirksgerichten 
ahnuͤch. Die Sitzungen muͤſſen, ſobald die Debat⸗ 
ten einmal begognen haben, ununterbrochen ſort⸗ 
dauern, nur fo lange koͤnnen fie durch den Präfis 
denten ausgeſetzt werden, als zur Erholung der Rich⸗ 
ter, Geſchwornen, Zeugen und Angeklagten ndthig 
iſt. Die Geſchwornen find befugt, ſowobl Fragen 
an den Angeklagten, als an die Zeugen zu richten. 
Der Präfident der Aſſiſen kann im Laufe der Debat⸗ 
ten, um ſich beſſere Aufklärung über den Gegenſtand 
der Verhandlung zu verſchaffen, alle Perſonen, des 
ren Aus ſagen ihm von Bedeutung ſeyn zu konnen 
ſcheinen, ihre Erklärung geben laſſen, ohne daß ſie, 
wie die Zeugen, deeidigt würden, weshalb dieſe 
Ausſagen als bloße Renſeignements (Erläuterungen) 
betrachtet werden muͤſſen (Art. 269.) . Zeugen, welche 
obne triftigen Grund auf die erhaltene Vorladung 
hin nicht erſcheinen, oder zu ſchwocen oder aus⸗ 
zuſagen ſich weigern, werden, wie in allen ſonſti⸗ 
gen derartigen Fällen, geſtraft. Diejenigen Zeu⸗ 
gen, welche es wuͤnſchen, erhalten ubrigens Ent⸗ 
ſchaͤdigung (Zeugengebühr). Nach dem Reſumé, 
welches der Präfident zu erſtatten bat, werden den 
Geſchwornen (Juré's) die Fragen vorgelegt, welcde 
einfach abgefaßt ſeyn muͤſſen, (z. B. „iſt der Uns 
klagte N. N. ſchuldig, dieſe oder jene Handlung 
begangen zu haben?“ — „ift er ſchuldig, dieſelbe 
mit dieſem oder jenem Umſtande (3. B. mit Vor⸗ 
bedacht) begangen zu haben ?“). Der Praſſdent 
übergiebt den Geſchwornen die auf die Sache ſich 
beziehenden Akten, und dieſe ziehen ſich hierauf in 
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das Verathungszimmer zuruck. Die Geſchwornen 
haben einzig und allein nach ihrer innigſten Ueber— 
zeugung die Fragen zu beantworten, kein juriſtiſcher 
Beweis iſt nothwendig, und ſie koͤnnen gegen die 
Aus ſage der Zeugen ſprechen; ihre Beſtimmung ift 
nicht die Verfolgung oder Beſtrafung der Verbre— 
chen, ſondern ſie haben blos zu entſcheiden, ob der 
Angeklagte der Handlung, deren man ihn anklagt, 
ſchuldig oder nicht ſchuldig iſt (man jehe den beſon⸗ 
ders wichtigen Art. 342 des Kriminalprozedurgeſetz— 
buches.) Die Geſchwornen dürfen ſich nicht aus 
ihrem Berathungszimmer entfernen, ſo lange ſie 
nicht ihre Entſcheidung gefaßt haben. Der Eintritt 
in daſſelbe darf nur aus nahmweiſe, auf eine ſchrift⸗ 
lich gegebene Erlaubniß des Praͤſidenten hin, geſtat— 
tet werden. Die Geſchwornen entſcheiden nach 
Stimmeamebrheit; Stimmengleichheit iſt zum Vor⸗ 
theile des Angeklagten. (Art. 343 und 347.) Nach 
geendigter Berathung kehren fie auf ihre Platze im 
Sitzungsſaale zuruck, und ihr Prafivent (chef du 
jury), welcher entweder der Aelteſte der Geſchwor⸗ 
nen oder gewählt iſt, erhebt ſich und ſpricht, die 
Hand auf das Herz gelegt: „Auf meine Ehre und 
Gewiſſen vor Gott und den Menfchen, iſt die Er⸗ 
klärung der Geſchwornen: „Ja, der Angeklagte 
iſtſchuldig — Nein ꝛc. ꝛc.“ (Art. 348.) 


Frankfurt den 30. Juli. Von den aus der 
Wetterau, dann aus Rheinheſſen und Rheinbayern 
im Maͤrz d. J. nach dem Staate Arkanſas in Nord⸗ 
amerika abgegangenen Auswanderern ſind keine 
guͤnſtigen Nachrichten eingetroffen, und ſchon wollen, 
wie man ſagt, mehre Familien wieder zurückkehren, 
Von dem Vorſteher jener Ir f Pfarrer 
Klingelhoͤfer, ſind übrigens noch keine Briefe an⸗ 
gekommen, und es iſt daher noch immer moͤglich, 
daß beſſere Nachrichten eingehen, wenn die Aus⸗ 
wanderer ſich erſt mit den Schwierigkeiten, welche 
eine Anſiedelung in einem unbewohnten Lande noth— 
wendig begleiten, vertrauter gemacht haben. Jene 
Briefe machen beſonders eine furchtbare Schilde— 
rung von den ſteten Kaͤmpfen mit wilden Indianern, 


welche wegen ihrer ſchnellen und raͤuberiſchen Ue⸗ 


berfaͤlle eine beſtaͤndige Vorſicht und ſtetes Zuſam⸗ 
menlegen nöthig machen, indem fie nicht nur Sa⸗ 
chen, ſondern auch Menſchen rauben und mit ſich 
fortſchleppen. Hoffentlich ſind dieſe Nachrichten 
übertrieben, 

Zu Bordeaux hat man ein Thiergefecht gegeben, 
in welchem ein Tiger, eine Hyäne und ein Leopard 
von Hunden angegriffen wurden. Die beiden er⸗ 
ſten ſchienen im Zuſtand ihrer Sklaverei und an der 
Kette, welche fie feſſelte, ihre urſprüngliche Wild⸗ 
e zu haben und erhoben ſich kaum gegen 
die Angriffe. Erſt als die Hyaͤne ſehr heftig gebiſ⸗ 
ſen wurde, zeigte ſie den Hunden, welch ein fuͤrch⸗ 
terlicher Feind fie geweſen ſeyn würde, wenn nicht 
eine Kette fie gehalten hätte, Denn fie ſchlug 


f Darſtellung 


Schlag für Schlag mit der Tatze einen Hund nieder, 
daß er kein Glied mebr regte. Der Leopard erfreute 
hoch durch feine kühnen gelenken Bewegungen. 
Sechs Hunde griffen ihn an; in wenigen Womens 


ten lagen viere davon, unfaͤhig gemacht, den Kam 
fortzuſetzen, auf dem Plage. n 5 


Stadt Theater. 
Dienſtag den 20. Auguſt: "Aline, Königin 
von Golkonda, oder: Wien in einem ans 
dern Welttheile; Volks und Zauber⸗Oper mit 
Tanz und militaͤriſchen Evolutjonen v. A. Baͤuerle, 
Muſik vom Herrn Kapellmeiſter Wenzel Müller. 
— ——ʒ— 


Europa in Bildern. 


Subſeriptions-Anzeige. 

Was das in unferer Kunſtanſtalt gegenwärtig er⸗ 
ſcheinende, bereits in mehrere Sprachen uͤbertragene 
Univerſum, nach einſtiger Vollendung, in Bezug 
auf die ganze Schöpfung ſeyn wird — das ſoll 
für die maleriſche Darſtellung der ſchoͤnſten 
und beruͤhmteſten Gegenden unſers Welttheils 
Europa werden. Dort liegt ein wahrhaft univer— 
ſeller Zweck vor; hier ein beſonderer, Allen naͤher 
geruͤckter, aber darum nicht minder anziehender als 
jener. Was Europa von den Saͤulen des Herkules 
an bis zu den Felſenmauern des Kaukaſus, vom 
rauchenden Aetna am ſonnigen Geſtade Siciliens 
bis zu den Feuerbergen und Geiſern des fernen ei⸗ 
ſigen Islands in pittoresker Beziehung Herrliches, 
e and En BADEN. in dieſem Werke 
treu verbildlicht, und wahr, lebendig und anzi 
beſchrieben. es BEER 

Sur das Univerſum waͤhlten wir, (feine nicht 
blos landſchaftliche Gegenftände umfaſſende Ten⸗ 
denz gebot es!) die, die dauerhafteſte, beſtimmteſte 
gewaͤhrende, koſtbarſte Stichmanier in 
Linien; für Europa haben wir die effektreiche, für 
die Landſchaft in vieler Beziehung vorzuͤglich geeig⸗ 
nete Aguatinta beſtimmt: in beiden Manieren, 
für beide Unkernehmungen aber die beſten und 
vorzüglichſten Künftier des In- und Auslandes 
gewonnen. 

Drei Probeblätter, welche in allen guten 
Buch⸗ und Kunſthandlungen einzuſehen find, zeu⸗ 
gen von der vollkommnen, artiſtiſchen Ausfuͤhrung, 
welche wir dem Werke zu geben gedenken. — Wir 
legen fie vertrauungsvoll dem Publikum vor, und 
ſprechen befcheiden feine Theilnahme an. Der wirk⸗ 
lich Gebildete wird ſich gewiß freuen, ſolch ein Un⸗ 
ternehmen unterſtuͤtzen zu koͤnnen und gern dafür 
unterzeichnen. Das Gute, Nuͤtzliche und Schoͤne 
zu befoͤrdern, wo es ſich zeige, — es durch ſeine 
Theilnahme mit aus fuhren zu helfen, iſt ja über= 
all Streben des edlern Menſchen. — 

Die Theilnahme ſelbſt für Alle zu erleichtern, has 
ben wir den Preis ſo niedrig geſtellt, als es nur 
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erwartet werden kann, und es und möglich war. 
Jede monatliche Lieferung von zwei größern oder 
vier kleinern Anſichten koſtet, ſammt Beſchreibung, 
nur 8 Groſchen Saͤchſiſch (= 10% fgr.), oder 36 
Kreuzer Rheinl. — Die groͤßern Anſichten eignen 
ſich vorzüglich auch zur Wandzierde. Das Format 
(Folio) macht die Berahmung und Beglaſung nir⸗ 
gends ſchwer oder koſtſpielig, und ſo kann ſich jeder 
Subſcribent auf unſer Europa für eine ganz ges 
ringe monatliche Ausgabe nach und nach ſein Ka⸗ 
binet, oder Wohnzimmer, in eine Bilder-Gallerie 
umwandeln, die, den Gegenſtaͤnden nach, gar 
nicht anziehender gedacht werden kann. ; 
Sammler erhalten von jeder ſoliden 
Buch⸗ und Kunſthandlung auf TO Exempl. 1 gratis. 
Die erſte Lieferung erſcheint in September. 
Hildburgbauſen und New Vork, Auguſt 1833. 
Das Bibliograpbiſche Inſtitut. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem in dem über das ſammtliche Vermoͤgen 
der Brauer Carl und Eva Nofina Milde ſchen 
Eheleute zu Jutroſchin erdffneten Konkurſe durch 
das Reſolut vom heutigen Tage die Einleitung eines 
ganz neuen Liquidations-Verfahrens angeordnet 
worden, fo werden die ibrem Wohnorte nach unbes 
kannten Gläubiger der Gemeinſchuldner, nament⸗ 
lich die Probſt Gogolewskiſchen Erben, die Erben 
des Juden Salomon Corin, die verwittwete Such⸗ 
ner modo deren Erben, und der Baron v. Dollen, 
bierdurch oͤffentlich aufgefordert, in dem auf 
den aten Oktober cur. Vormit⸗ 

tags um Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts-Referendarius 
Reinmann angeſetzten peremtoriſchen Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bes 
vollmächtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art 
ihrer Forderungen umſtändlich anzuzeigen, die Dos 
kumente, Briefſchaften und ſonſtige Beweismittel 
darüber im Originale oder in beglaubter Abſchrift 
vorzulegen, und das Röthige zum Protokoll zu ver: 
bandeln, mit der beigefuͤgten Verwarnung, daß die 
im Termine ausbleibenden und bis zu demſelben ihre 
Anſprüche nicht anmeldenden Gläubiger mit allen 
ihren Forderungen an die Maſſe der Gemeinfchulds 
ner ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen gegen die übrigen Kreditoren wird 
auferlegt werden. Uebrigens bringen wir denjeni⸗ 
gen Gläubigern, welche den Termin in Perſon wahre 
zunehmen verhindert werden, oder denen es hieſelbſt 
an Bekanntſchaft feblt, die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Salbach, Mittelſtaͤdt, Douglas, Fiedler und Storck 
als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von denen ſie ſich 
einen zu erwählen und denſelben mit Vollmacht und 
Information zu verſehen haden werden. 

Frauſtadt den 14. Juni 1833. 

Könial. Preuß. Landgericht. 
Deifentlibe Detanntmadung. 
Nachſtehende, ſaͤmmtlich auf den Johanals⸗Ter⸗ 


min 1831 lautende, Weſtpreußiſche Pfandbriefs⸗ 
Zins-Coupons:— 


— — —— — ——— — — —-— — 


Nummer Betrag Namen | Betrag 
der 
des des Coupons. 

Pfandbriefes. Guts. 8 

1 T. 

J. Aus dem Schneide muͤhler Departement: 
18 1009 Dzimbowo 20 
18 1000 Behle 20 
40 1000 dto. 20 
74 1000 dto. 20 

170 1000 dto. 20 
265 1000 dto. 20 
110 1000 Chodzieſen 20 
14 800 Iwno 16 
6 8co Grabowo 16 
123 600 Strelitz 12 
63 | 500 Smiſzkowo 10 
64 5300 dto. 10 
38 1coo Strelitz 20 
70 1cC00 dto. 20 
1I, Aus dem Bromberger Departement: 
8°] 1000 Czersk 20 
9 1000 dito, 20 
10 loco dto. 20 
11 1000 dto. 20 
13 1000 dto. 20 
11 | 1000 Koczuſzkowo | 20 
67 1000 Kunowo 20 
69 1000 dto. 20 
70 Io oo dto. 20 
21 1000 dto. 20 
34 800 Szarley 16 
6 900 Sobiejuchy 18 
8 900 den, 18 
10 900 dto. 18 
9 800 Sukowy 10 
© 800 dio, 16 
20 600 Sobiejuchy 12 
5 600 Niscziſzewo 12 
8 25 Marcinkowo au 
19 25 Suikowo 2 
2 900 Mislenzinner 18 
III. Aus dem Marien werderſchen Departement: 
45 1000 Melno 20 
5 1000 Szramowo 20 


14 600 Gierkowo 
find dem Königlichen Haupt⸗Banko⸗Direktorium auf 
dem Königlichen Hof⸗Poſtamte zu Berlin verloren 
gegangen und es iſt von dem letztern auf die Amor⸗ 
tiſation dieſer Coupons angetragen. Es werden da⸗ 
her die etwanigen unbekannten Inhaber dieſer Cou⸗ 
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vons aufgefordert, felbige im nächfien Realiſations⸗ 
Termine zur Einldfung zu präfentiren, widrigen⸗ 
falls die in Antrag gebrachte Amortifation eingelei⸗ 
tet werden wird. 

Marienwerder den 26. Juli 1833. 
Königl. Weſtpr. Gene ral⸗Landſchafts⸗ 


Direktion. 
—— — — —— 
N 


2 — ee. z 
PU 


Anzeige für ſtammelnde N 
und ſtotternde Perſonen. 
. AA 7 


Durch Anordnung eines Koͤniglichen Hochpreis⸗ 
lichen Miniſteriums der Geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten in Berlin, waren wir 
Endesunterzeichnete ſchon vor 5 Jahren angewieſen, 
dem hohen edizinal⸗Collegium ſowohl durch of⸗ 
fentlichen Examen, als auch Proben von unſerer 
Heilmethode zu geben. In Gegenwart des Koͤnig⸗ 
lichen Leibarztes und Chef des Militaͤr⸗Medizinal⸗ 
Weſens, des Geheimen⸗Raths Herrn von Wiebel, 
des Gebeimen⸗Raths Herrn von Gräfe, Herrn 
Geheimen⸗Raths von Büttner u. m. a. Aerzten, 
wurde uns ein Rekrut, 20 Jahre olt, Namens We⸗ 
ſterdorf, vorgeſtellt, welcher von allen Aerzten, die 
ihn geſehen, wegen ſeines unnatuͤrlichen Stammelns 
für incurabel erkannt wurde. 

Nach Verlauf von 10 Wochen hatten wir oben⸗ 
genannten Weſterdorf von ſeinem Uebel radical ge⸗ 
heilt und dem Militaͤr⸗Kommando uͤbergeben. Ueber 
die Bewaͤhrtheit der radicalen Heilung, iſt uns vom 
oben aa hohen Collegium ein Certificat (wel⸗ 
ches bei uns einzuſehen iſt) zugeſtellt worden, ſo wie 
das Koͤnigl. Miniſterium uns durch ein Reſeript zu 
der Heilung ſtammelnder Perſonen im ganzen Preus 
ßiſchen Staate autorifirt. 

Was wir ſeit dieſen 5 Jahren geleiſtet, iſt ſo⸗ 
wohl in den Journalen der praktiſchen Heilkunde 
des Herrn Geheimen⸗Staatsrath O. W. von Hu⸗ 
felan d, als auch vom Profeſſor der Medizin Herrn 
E. Oſan im Jahrgang VI. Stück Dezember 1831. 
Seite 88 bis 100 über unſer Verfahren zu erſehen, 
ohne über die häufigen Anerkenntniſſe verſchiedener 
berühmter Berliner Aerzte uns ausſprechen zu duͤrfen. 

Wir werden uns eine Zeitlang hier verweilen, um 
die an dieſem Uebel leidenden Individuen, wenn ſie 
ſich unſerer unfehlbaren Heilmethode anpertrauen 
wollen, und wenn Gehoͤr und Sprachorgane nor⸗ 
mal ſich befinden, ſo verſprechen wir im Zeitraume 
von ſpaͤteſtens 2 Monat radicale Heilung. Ein 
den Umſtaͤnden angemeſſenes Honorar wird als⸗ 
dann in Empfang genommen von 

Norden & Bans mann, 
Pr. und Lehrer aus Berlin, 
— bei dem Kaufmann Herrn Schernikow, 
n Breite⸗Straße Nro. 120, 
Poſen den 16. Auguſt 1833. 


Pferde⸗ Verkauf. 

Kommenden Mittwoch als den ar. d. M. Vor⸗ 
mittags um 9 Ubr, ſollen 3 zum Kavallerie⸗ Dienſt 
nicht mehr taugliche Pferde des Königl. 7. Huſa⸗ 
ren⸗ Regiments, auf dem hieſigen Kano nen-Platze, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, Öffentlich verkauft werden; welches hiermit 
bekannt gemacht wird. 

Poſen den 16. Auguſt 1833. 

v. Rheinbaben, 
Oberſt und Kommandeur des 7ten 
Huſaren⸗ Regiments, b 


. Auction von Meubles ic. 

Am 1gten und zcſten September c. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
ſollen hieſelbſt in dem Haufe Nor, 3 4. der Schub: 
macherſtraße, mehrere dem Herrn egierungsrath 
v. Zawadzki zugehorige Meubles von Mahagony⸗ 
und Birkenholz, Porzelan- und Glas ſachen, ſo wie 
Haus⸗ und Küchengeraͤthe, öffentlich verſteigert 
werden. 

Poſen den 17. Auguſt 1833. 

E 


Ca ſt en 
Koͤnigl. Auctions-Commiſſarius. 
In meinem Garten St. Martin Nro. 82. ſind 
von Michaeli an mehrere 8 50 vermiethen. 
San 


Das Nähere bei r Scholtz, 
Markt No. 93. 
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Börse von Berlin. 


Zi Pıeuls.Lour, 
Den 45. August 1833, 172 Briefe] Geld, 
Staats - Schuldschen nu 4 975 7 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 1032| 1034 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5 1032| 103 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 93 5 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 32 515 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup 4 9610 — 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 9550 —. 
Berliner Stadt - Obligationen 4 — 974 
Königsberger dito ech A un re 
Elbinger dito „ e 
Dane. dito v. in T. —— 4 — 3620 — 
Westpreussische Pfandbriefe 1 984 98 
Gross erz. Posensche Pfandbriefe | 4 10143 — 
Ostpreussische dito .| 4 1005 — 
Pommersche dito ] 4 — 11054 
Kur- und Neumärkische duo 4 106] — 
Schlesische dito 4 4 — 1 106 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 66 — 
Holl. vollw. Ducaten +] — 1733 — 
eue dito 181 — 
Frieduiched’or,, 4 see ol 137 137 
De 3 u Les 344 As 


